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v x ar an den Wochentagen
e o nDie v geöffnet. Sprechſtunden der

Bekanntmachung.
Behufs Umpflaſterung iſt die Provinzial
auſſee Weißenfels Leipzig von Station 14 813

14973 in der Stadtlage Lützen vom 9. d. Mts.
geſperrt. Der Verkehr von Lützen nach

ürrenberg wird durch die Moltkeſtraße nach der
itzen'er Zollſtraße und von Lützen nach Markran

et durch die Promenadenſtraße nach der Weißen
Ris-Leipzig'er Chauſſee verwieſen

Merſeburg, den 3. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath.

M Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich, die
euerſoeietätsbeiträge für das 1, Halbjahr
os zu erheben und in der Zeit vom 16. bis
hit 21. d. Mts. Vorm. von 8--11

hr in der Kreis Feuer-Societäts Direction hier
Rreishaus) abzuliefern
Die hier berichtigten Heberollen werden den Orts-
Fhebern in den nächſlen Tagen durch die Amts

ſten zugehen.
Es muß im dienſtlichen Jntereſſe unbedingt darauf
halten werden, daß obiger Zahltermin pünktlich ge
ihrt wird. Beiträge, welche über den Termin
aus im Rückſtande ſind, werden daher ſofort koſten
lichtig eingeholt.
Bei Einzahlung der Beiträge durch die Poſt iſt

Adreſſe

KreisFeuer-Societäts Direction
zu Merſeburg

bomnementspreis: e in Jbeim e wit h 1 K.
von 7—12 Uhr und Nachmittags

n 11--1 Uhr ge.

M benutzen.

Die Herren Abſchätzungs- und Verſicherungs-
mmiſſurien können ihre Gebühren gegen Rückgabe

ihnen zugehenden Quittungen bei den Ortser-
hern oder in der Kreis Feuer-Societäts- Direction

eder unggung. To
außerhalb des Jn

in Empfang nehmen. Die Ortserheber haben mir
die geleiſteten Zahlungen bei der Ablieferung mit
anzurechnen.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1897.
Der commiſſariſche Kreis Feuer

Societäts-Director.
2957] Graf d' Haußonville.

Der Servis für die Mannſchaften und Pferde
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 pro
Juli er, wird am

12. Auguſt er.
gezahlt.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1897.

2951] Der Magiſtrat.
StadtverordnetenSitzung.

Montag, den 9. Auguſt 1897,
Abends 6 Uhr.

Tagesordnung:1) Bierſteuerordnung.
2) Deckung des Mehrbedarfs ſür 1898,/99.
3) Kanaliſationsprojekt.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1897.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

2952 Witte.Unter dem in einem beſonderen Gehöfte aufge
ſtellten Rindvieh des Rittergutspächters Eiß
feldt zu Kötſchau iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen. [2955

Witzſchersdorf, den 4, Auguſt 1897.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Kaiſer Wilhelm's Reiſe nach
Petersburg.

Merſeburg, 5. Auguſt.
Der Beſuch, den das ruſſiſche Herrſcherpaar, nicht

lange nach ſeiner Thronbeſteigung, im September

eder deren Kaum 15 Fr. Sr z diſche und größere Anzeigen
rter wird entſprechend höher herechnei. Notizen u

ſ eils 30 Pfg.mmtliche AnnoncenBuregus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Ue ere nkucſt

letzten Jahres, im benachbarten Deutſchen Reiche,
und zwar gelegentlich der ſchleſiſchen Kaiſermanöver,
abgeſtattet hat, findet jetzt ſeine Erwiderung, Geſtern
hat das deutſche Kaiſerpaar, das von einem ihm
vorausgegangenen mächtigen deutſchen Kriegsge-
ſchwader geleitet ſein wird, die Reiſe nach Rußland
angetreten, um während der nächſten Tage die
Gaſtfreundſchaft des Zaren und ſeiner Gemahlin in
Peterhof zu genießen und durch glänzende Veran-
ſtaltungen, wie ſie bei einer ſolchen beſonderen Ge-
legenheit ſich geziemen, geehrt zu werden. Jn erſter
Linie gilt der Beſuch der weiteren Pflege guter per
ſönlicher Beziehungen zwiſchen beiden Herrſcher
häuſern. Aber darüber hinaus gewinnt er auch eine
politiſche Bedeutung ſchon von vornherein durch den
Umſtand, daß der deutſche Kaiſer in ſeiner Be
gleitung den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und
den ſtellvertretenden Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes von Bülow haben wird. Sicher iſt zu er
warten, daß an der Newa zwiſchen dem deutſchen
Kaiſer und dem ruſſiſchen Herrſcher, zwiſchen dem

Vertreter des Berliner Auswärtigen Amtes einerſeits
und dem Rathgeber des Zaren, dem Grafen Murawiew
andererſeits, Beſprechungen ſtattfinden werden, welche
die Beziehungen beider Reiche zu einander wie die
wichtigften ſchwebenden Angelegenheiten auf dem
Gebiete der äußeren Politik betreffen. Welche Er-
gebniſſe dieſen Berathungen entſpringen, vermag erſt
die Zukunft zu lehren daß ſie dem Verhältniſſe
zwiſchen Deutſchland und Rußland förderlich ſein
werden, läßt ſich indeß nicht ohne Zuverſicht er-
hoffen. Jnnere Sympathien zwiſchen beiden Nationen
giebt es kaum, aber beide Reiche ſehen ſich durch
die Grundſätze einer nüchternen Verſtandespolitik
darauf hingewieſen, die gewichtigen gemeinſamen
Intereſſen zu pflegen und das Trennende ihnen
hintanzuſetzen. Nicht wenige Faktoren zwar giebt
es gerade auf ruſſiſcher Seite, die einer dauernden
Verſtändiqung entgegenarbeiten, und es iſt zur

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)

(21. Fortſetzung.)
Es entſtand ein allgemeines Bedauern allein man
ußte ſich in den Unfall ſchicken. Bei der Seelen
wandtſchaft Theklas und Annas entwickelte ſich
ſchen beiden bald ein Band inniger Freundſchaft,
e Mädchenfreundſchaft, wie Thekla und Anna in
kem Leben nicht gewöhnt geweſen waren. Die
ikeläugige Süddeutſche gewann die blauäugige
ſchter des deutſchen Nordens, die ſo rein und ohne
lſch war, wie ihr Teint weiß und zart, von
zen lieb, und dieſe plauderte ſo zutraulich zu
über alles, was ihr junges Herz in letzter Zeit

egt, als wären ſie ſchon ſeit Jahren befreundet.
e führte ſie umher durch Garten, Feld und
eſen zur Raſenbank unter der Linde und dort
ffnete ſte der Freundin ihres Herzens Heiligthum

vertraute ihr, wie ſie hier mit Herbert ſo trau
geplaudert.

Phekla, in Herzensſachen erfahrener, als dieſe
diſche Unſchuld, merkte bald, daß Annas ganzes

ken und Sinnen ſich allein in Herbert konzen
ite. Sie freute ſich der Naivetät der Erzählerin

und vermuthete nicht mit Unrecht, daß auch der
Couſin nicht blind gegen die Reize dieſes herzigen
Mädchens ſei. Ach, ſie gönnte ihnen von Herzen ein
reines ingetrübtes Liebesglück. Allein ſie fürchtete
für beider Zukunft und ahnte, daß ſich zwiſchen ihre
Verbindung die Verſchiedenheit der Konfeſſion der
Liebenden wie ein giftiger Mehlthau legen würde
denn ſie kannte des Oheims felſenfeſte Grundſätze in
religiöſen und kirchlichen Dingen, und dieſer Gedanke
erfüllte ſie mit Bangen.

Während ſie zwiſchen ſich und Heinrich die
Schranke des Standesunterſchiedes geſchoben ſah, er
blickte ſie zwiſchen Anna und Herbert ebenfalls einen
Abgrund, über den es keinen Steg gab. Sie
fühlte, daß der Freundin, wie dem Freunde ihrer
Jugend und Blutsverwandten, auch der Liebe Weh
nicht erſpart bleiben würde.

Das Geheimniß ihres eigenen Herzens offenbarte
ſie jedoch nicht.

Befriedigt von dem Beſuche, verließ ſie mit dem
Onkel Borkums gaſtliches Haus, nicht ohne Annas
Verſprechen eines längeren Beſuches auf Cappenburg
mit ſich zu nehmen.

Statt aber heimzukehren, wand!en ſie ſich, beſorgt
um Herberts Geſundheit, nach deſſen Gärniſon.

Dort angekommen, erſuhren ſie bald, daß Herbert
ans Lager gefeſſelt ſei. Sie eilten zu ihm und
machten ihm Vorwürfe, daß er ihnen nur von einer
kleinen Verletzung geſchrieben habe, und Thekla ließ
es ſich nicht nehmen, ſeine forgſame und zarte
Krankenpflegerin zu werden.

So vergingen mehrere Tage, die der Gra' nach
Möglichkeit benutzte, befreundete Familien der Stadt
und Umgegend aufzuſuchen. Jnzwiſchen war Thekla
meiſt mit dem Couſin allein.

An einem Spätnachmittage ſaßen ſie auch, ein
Buch in der Hand, an Herberts Lager, der ſanft
ſchlummerte. Allmählich legte ſich das Abendlicht
durch die Gardinen auf das lauſchige Gemach. Sie
ließ das Buch auf den Schoß ſinken und ihr Auge
folgte den Seglern der Lüfte, als wolle es ihnen
Grüße aufgeben an ihn, der ihrer Rückkunft mit
Sehnſucht harrte.

Da erwachte der Kranke und ergriff mit Herzlich-
keit ihre Hände.

„Thekla!“ ſagte er ſanft.
„Herbert“ entgegnete ſie freundlich.
„Du liebe, gute Seele!“ ſprach er innig, „wie

danke ich Dir für Deine zarte Sorgfalt und für
Deine ſchweſterliche Pflege. Komm, rücke mir näher.

e
e er
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Nummer 182. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 6. Auguft,
Genüge bekannt, wie eben auch Zar Nikolaus ſelber
von verwaoandtſchaftlich nächſtſtehender Seite fort
geſetzt Einflüſſen ausgeſetzt iſt, die Rußland auf
Koſten des Zuſammengehens mit Deutſchland mehr
und mehr nach der franzöſiſchen Seite hinüber
drängen möchten. Jn dem Grafen Murawiew aber
findet andererſeits diejenige Richtung der ruſſi-
ſchen Diplomatie einen Vertreter die in der
Pflege eines friedlichen Nebeneinandergehens mit
Deutſchland gleichzeitig auch die eigene Wohl-
fahrt Rußlands am beſten gewahrt glaubt.
Ganz greifbare politiſche Ergebniſſe namentlich
gegenüber der brennenden Frage, der vrienta-
liſchen ſcheinen bemerkenswertherweiſe namentlich
den „Hamb. Nachr.“ nicht ausgeſchloſſen. Das
Blatt, deſſen Aeußerungen wegen ſeiner alten diplo-
matiſchen Beziehungen nicht unbeachtet bleiben
dürfen erinnert daran, daß nach dem neulichen
Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich, der gleichfalls
in Begleitung ſeiner Miniſter nach Rußland ging,
offiziös von Wien aus erklärt wurde, die Verhand
Lungen hätten ſich auf Angelegenheiten bezogen, die
nur für Rußland einerſeits und für Oeſterreich
andererſeits Jntereſſe hätten, ſo daß Deutſchland
dabei nicht betheiligt ſei. Das Hamburger Blatt
nimmt nun an, daß die Beſprechungen, welche
jetzt zwiſchen Kaiſer und Kaiſer, bezw. zwiſchen
ihren Miniſtern ſtattſtnden werden eine Er
gänzung der ruſſiſch öſterreichiſchen Verſtändi-
ung nach der deutſchen Seite hin bilden werden.Spagifiſch deutſche Jntereſſen, ſo heißt es dann

weiter, die einer Vereinbarung mit Rußland
bedürften gebe es im Orient zwar nicht
Deutſchland komme dort lediglich als europäiſche
Großmacht im Allgemeinen und Friedensintereſſent
im Speziellen in Betracht, wenigſtens ſoweit es ſich
um rein politiſche, nicht. um handelspolitiſche Dinge
handelt. Aber ſehr bald nach dem deutſchen Kaiſer
werde der Präſident der franzöſiſchen Republik als
Gaſt des Zaren in Petersburg eintreffen und damit
ſei die Bedeutung, welche den bevorſtehenden deutſch
ruſſiſchen Beſprechungen innewohnen könnte, doch
vielleicht nach verſchiedenen Richtungen gekennzeichnet.
Ja, das Blatt geht ſo weit, zu erklären, daß „eine
deutſchruſſiſch franzöſiſche Kooperation, wie wir ſie
in Oſtaſien erlebt haben, trotz der Fortdauer des
alten Revanche Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland
und Frankreich nicht außerhalb jeder Möglichkeit
liege, nomentlich ſoweit der Antagonismus Rußlands
gegen England im Orient in Frage kommt.“ Jn-
zwiſchen erklärt jenes Blatt des alten Kurſes
übrigens ſelber, zunächſt abwarten zu wollen, was
der offiziöſe Telegraph über den Verlauf des Be
ſuches melden wird, begrüßt aber den letzteren in
zwiſchen als erfreuliches Zeichen für den Fortbeſtand
guter Beziehungen zwiſchen Berlin und St. Peters
burg, die es als die wichtigſte Grundlage unſerer
geſammten auswärtigen Politik betrachte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Auguſt. (Hofnachrichten.) Aus
Kiel wird wird unterm Heutigen gemeldet: Jhre
Mejeſtäten der Kaifer und die Kaiſerin ſind
heute Abend 8 Uhr an Bord der kaiſerlichen Yacht
„Hohenzollern“, begleitet von S. M. Kreuzer
„Gefion“, unter dem Solut der im Hafen liegenden
Kriegsſchiffe und der Strandhbatterie Friedrichsort
nach Kronſtadt in See gegangen.

Wegen des verſpäteten Eintreffens in Berlin
hat Fürſt Hohenlohe auf die beabſichtigte Reiſe
nach Kiel verzichten müſſen. Er hat ſich nach
Werki bei Wilna begeben, wo ſeine Gemahlin Be
fitzungen hat, von wo er daun nach Petersburg
reiſt. Der ſtellvertretende Staatsſekretär des Aus
wärtigen macht die Reiſe nach Petersburg mit dem
Kaiſer zu Schiff.

Die Ernennung des früheren Miniſters Herrn
v. Köller zum Oberpräſidenten von Schleswig-
Holftein wird nunmehr amtlich bekannt gemacht.
Erfolgt iſt die Ernennung ſchon vor einiger Zeit.

Allerlei Kombinationen über die Neubeſetzung
der höchſten Staatsämter, ſind in den letzten Tagen
in der Preſſe, hauptſächlich in der Berliner, aufge
taucht. Derartige Kombinationen ſind völlig werth
los. U. a. wurde auch Graf Walderſee wieder
einmal als der „kommende Mann“ hingeſtellt.
Daran iſt kein Wort wahr, von einer dem Grafen
naheſtehenden Seite wird vielmehr feſtgeftellt, daß
derſelbe, ſelbſt wenn einmal ein Kabinetswechſel
eintreten ſollte, nicht daran denke, Reichskanzler zu
werden, er wünſche vielmehr, Soldat zu bleiben.

Das Berliner Centralkomitee für ſämmtliche
durch die Ueberſchwemmung heimgeſuchten
Landestheile des deutſchen Reiches erläßt heute einen
Aufruf an die Bürgerſchaft von Berlin. An der

Spitze der Unterzeichner des Aufrufs ſtehen der
Ober Bürgermeiſter Zelle und der Stadtverordneten
vorſteher Dr. Langerhans.

Die beiden hieſigen Bäcker-Jnnungen haben
geſtern zum erſten Mal ihre Mehlmärkte abgehalten.

Apolda, 3. Auguſt. Die weltbekannte Fab-
rik Zimmermann u. Sohn kündigte wegen der durch
die Ungunſt der Zeitverhältniſſe hervorgerufenen Auf
löſung einer Geſchäftsabtheilung 350 Arbeitern und
und Arbeiterinnen.

Breslau, 4, Auguſt. Die Kaiſerin ſandte
an die Frau Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen
in Schloß Erdmannsdorf folgendes Telegramm:
„Kiel, den 3. Auguſt 1897. Tief betrübt über das
Unglück, von dem die Provinz Schleſien heimgeſucht
iſt, hoffe Jch, daß es dem Vaterländiſchen Frauen
verein gelingen wird, die traurigen Folgen zu
mildern, und laſſe einen Betrag von 1000 Mark
für die Sammlung des Vereins beifolgen. Auguſte
Victorio.“ Herzog Georg von SachſenMeiningen
telegraphirte an die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen

Meiningen von Schloß Altenſtein, 3. Auguſt
leſe ſoeben von Deinem Aufruf im Namen wru
Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins e e
Schleſien zur Unterſtützung der von d e ſchr
ſchwemmung Betroffenen und möchte einer
Erſten ſein, die zeichnen. Georg.“ der P

Wiesbaden, 4. Auguſt. Die kagiſ erliche unt
Majeſtäten treffen mit dem italieniſchen gerpaare am 7. September hier ein. 6 i 2

Elberfeld, 4. Auguſt, Laut der „Elber
felder Zeitung“ verlobte ſich Staatsminiſter Thiel
mit Frau Wichelhaus in Elberfeld, der Wittwe a zur
Herrn Robert Wichelhaus. es2 llKöln, 4. Auguſt. Der „Kölniſchen Zeitung. u
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Be S
geſtrigen Abſchieds Empfang der Mitglieder P
deutſchen Rothen Kreuzes ſprach der Sultan ſt Lebe
die Pflege der Verwundeten ſeinen Dank aus w ung
ſagte, er und ſein Volk würden dies niemals ver t
geſſen. Beſonders wurde Profeſſor Naſſe, der iel Vöck
bei einer Operation ſeinerzeit eine Blutvergiftung a Poit
der Hand zugezogen hatte, vom Sultan ausgu frei,
zeichnet.

Oeſterreich.
Wien, 4. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeſ auf

iſt heute Abend aus Jſchl hier wieder eingetroffen

Türkei. DonKonſtantinopel, 4. Auguſt. Jnfolge eing
körperlichen Züchtigung dreier Zöglinge des Vor, Schif
bereitungsJahrganges kam es geſtern in der med. Dan
ziniſchen Militärſchule zu einer Verfehlung gegen
die Subordination, wegen deren einige Zöglinge ver
haftet wurden, Der polizeiliche und militäriſche gut
Sicherheitsdienſt iſt in den letzten Tagen weſentlig ob

verſchärſft worden. alleKonſtantinopel 3. Auguſt. Die heut u
Sitzung in Angelegenheit der Friedensverhand nie
lungen, welche 3 Stunden währte, hat einen be dieſer
merkenswerthen Fortſchritt ergeben. Alle Artikel n un
des Entwurfes. mit Ausnahme deſſen über die
Räumung Theſſaliens, wurden endgültig angenommen ſciſ,

Jch muß Dir etwas anvertrauen. Jch will Dich
zu meiner Verbündeten machen in einer Angelegen
heit, in der es ſich um den Frieden und das Glück
meines Lebens handelt!“

Thekla ahnte, was kommen würde und er-
munterte ihn

„Rede getroſt, lieber Herbert
„Du kommſt von Borkum?“ hub er an, „haſt

Du es geſehen, jenes Mädchen mit dem Goldhaar?
Sieh, Thekla, als ich zuerſt in Annas wunderbar
blaue Augen blickte, da wurde es plötzlich Tag in
meiner Seele, da fühlte ich, daß ich liebte. Aber
ich fürchte den Vater ich weiß, daß meine Liebe zu
Anna ſeine Grundſätze tief erſchüttern, und ſeinen
Zorn mächtig aufregen wird. Jch erſparte ihm ja
auch gern den ſchweren Kummer, allein ich kann,
ich vermag es nicht! Seit jener geweihten Stunde,
als ich mit Anna allein unter der Linde ſaß, habe
ich darüber nachgeſonnen, wie ich den Vater mit
dem Gedanken vertraut machen ſoll, daß ſeine künf
tige Schwiegertochter eine Proteſtantin ſein wird.
Da kommſt Du, und Deinem treuen Herzen kann
ich vertrauen, was mich bedrückt. Jch habe aller
dings noch lein Wort von Liebe zu Anna geſprochen,
dennoch muß ich Dir erklären, daß ich nimmer von
ihr laſſen kann. Eher könnte ich auf den Vater,
auf mein Erbe und meinen Namen verzichten.

Thekla ſeufzte tief auf und gedachte ihres eigenen
Leides.

„Jch weiß“ fuhr Herbert fort „daß mein
Großvater meinen Onkel von ſich ſtieß. Er würde
ihm vielleicht vergeben haben, daß ſeine Gattin
Schauſpielerin war, daß ſie aber nicht ſeinen Glauben
theilte, führte den vollſtändigen Bruch herbei. Und
mein Papa will, wie ſein verſtorbener Vater, daß
ſeine Nachkommen das heilige Abendmahl empfangen,
wie er es empfängt und ſeine Vorfahren es em
pfangen haben, und wenn er gegen Annas Familie
und das Borkumſche Haus auch gewiß nichts ein
zuwenden haben wird, ſo glaube ich doch beſtimmt,
daß des Vaters eiſerner Wille und die Verſchieden
heit unſerer Kirchen die Klippe ſein wird, an welcher
e mein Lebensglück möglicherweiſe ſcheiteru
önnte!

Thekla ſchüttelte beſorgt das ſchöne Haupt und
ſagte theilnedmend

liebe gewiß?“
„O Thekla!“ rief er im Tone der Ueberzeugung,

„die Sprache ihrer Augen trügt nicht; ſie liebt mich,
ohne es zu wiſſen und liebt mich mit der Jnnigkeit
eines kindlich reinen Herzens

„Aber Herbert entgegnete Thekla faſt vorwurfs
voll, „und jetzt, da Du ihrer Liebe noch nicht einmal

„Vor allem, Herbert, ſage mir,
liebt Dich denn Anna auch und biſt Du ihrer Gegen

Doch beſteht Ausſicht auf eine baldige befriedigende zuruf
Löſung auch dieſer Frage.

Hochwaſſer. rDer eingetretene Witterungswechſel hat ein Falle zweifl
des Waſſers im Gefolge gehabt, aber die Nachrichten ſich al
welche nachträglich noch eingehen, lauten immerhin ſelben
ſchlimm genug. Der Eiſenbahnverkehr ſcheint auf
den meiſten Stellen wieder aufgenommen worden z
ſein. Es ſind nachträglich folgende Meldungen ein Stern

gegangen GoldſtHresden, 4. Auguſt. Der Perſonen und Güterver erſchein
kehr zwiſchen Blaſewitz--Pillnitz wird am 5. Auguſt von da bervor,
„Sächſiſchböh miſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft“ wieder h von K
öffnet. Am 6. Auguſt erfolgt die Ausdehnung des Verkehſſ in let
auf die Strecke Dresden Blaſewitz--Pirna und am 7. Auguſt ſcheinn
auf die ganze Linie. Jn mehreren Ortſchaften an der Ehe bildun
werden jetzt Erhebungen über eingebrachtes Strandgut ver wahrſd
Sachverſtändigen und von der Laudgendarmwerie eingeleiteh kungen
Der Werth des geborgenen Gute iſt ſtellenweiſe ein hoher. r

völlig ſicher biſt, willſt Du ſchon den Hia mel ev e
ſtürmen! Herbert, Herbert Laß Dich zur Vorſicht Erſgen
mahnen! Deine Liebe gleicht dem Strome, der alle magnet
mit ſich fortreißt. Das aber iſt Leidenſchaſt, nich Erdfirb
Liebe. Liebe iſt ein Himmelsſtrahl, tief hineingeſent in
in unſere Bruſt, der nie verglüht. Liebe muſh Tochter
dulden, muß ertragen können ſchrecklic

„Du magſt Recht haben fuhr er beruhigten Senuß
fort, „aber gegen dieſen Himmelsſtrahl zerfallen all g
irdiſchen Güter in nichts. Die Liebe allein verleihß wurde.
dem Daſein ihren Werth. Sie bleibt, wenn wir nachdem
alles verlieren; ſie überdauert Ruhm, Ehre urd für Aue
Namen, ſie folgt uns bis zum Grabe und währt dante

über das Grab hinaus m ſorſg„Ueber das Grab hinaus wiederholte Thella n den den
ſinnend und gedachte Heinrichs. nEine längere Pauſe trat ein. Beide hingen ihru den a
Gedanken nach. Endlich unterbrach Herbert, du einen ſa
ſich inzwiſchen geſammelt hatte, das Schweizen. B

„Jch rede da von Gefühlen, die meine guh rn
Couſine nicht kennt und darum nicht beurtheil
kann aber auch Dir wird über kurz oder la Dorny
jener Himmelsſtrahl leuchten, von dem Du be zwei Ja
merkteſt, daß er nie verglühe.“ Euer

(Fortſetzuag folgt.) machteDann flil
mehr ſel

chweiz
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Lirſ verſt. 4. Auguſt. Jnfolge
wuchſen die Waſſerläufe wieder, fallen jetzt aber bei ſchönſtem
Weiter zuſehend. Man erkenvt jetzt, daß die bisherigen Be
ſchreibungen den grauenhaften Verwüſtungen namentlich
Schmiedebergs, Birkigt, Krummbübels und Petersdorfs kaum
gerecht geworden ſind. Zwei Offiziere die ſich mit Familie zur
Kur in Spindelmühle aufhielt„n, retteten ſich mit Anderen
unter Verluſt allen Gepäcks als die Elbe ſich ein drittes Beit
geriſſen batte. indem ſie Hand in Hand das Waſſer durch
wateten, das ihnen bis an die Bruſt ſtieg. Auch in St. Peter
mußten Kurgäſte ſich Rachts auf die Berge retten.

Görlitz, 4. Auguſt. Unter Vorſitz des Oberbürger
meiſters Büchtemaun fand heute die Biloung eines Komitees
ut Unterſtützung der durch das Hochwaſſer Geſchädigten ſtatt.

Der Magiſtrat hat die Einſetzung einer Kommiſſion zur Feſt
ellung des Schadens beſchloſſen. Es gehen bereits zahlreich

Unterſtützungsgelder ein.
Gmunden, 4. Auguſt. Das Hochwafſer hat ſich hier

verloufen die Wege find gereinigt, Konzerte und Theatervor-
ſtellungen werden wieder aufgenommen, die Zufuhr von
Lebensmitteln iſt normal, der Verkehr mit Linz und Salzburg

eſtört.myljen, 4. Auguſt Die Staatsbahnſtrecken Wien
Vöcklabrud mit Umſteigen zwiſchen Prinzersdorf--Losdorf,
ferner Aſten-KleinMünchen, St. Pölten--Leobersdorf, St.
PöltenHerzogthum Atzenbrugg ſind für den Verkhr wieder
frei. Auf er Linie Klein Reifling--Setzthal wird der Tages
verkehr vorausſichtlich am 6. dſs. Mts. wieder aufgenommen
werden können, wodurch dann der Verkehr über Amſtetten
Setzthal nach Salzburg, Tirol und darüber hinaus, ſowie nach
Arſſee wieder frei wird.

Wien, 4. Auguſt. Das Waſſer am Sporv, wo ſich
Donau und Donaukanal trennen, war abermals geſtiegen. Als
Baurath Wachtel den Befehl, das Sperrſchiff weiter zu ſenken,
ertheilte, da ſtürzten wit raſender Wucht die Fluthen über das
Schiff. Baurath Wachtel, der dies ſah, blieb wie erftarrt ſtehen.
Dann ganz plötzlich warf ex ſein Notizbuch zur Erde, ſchwang
ſich über das Geländer und ſtürzte ſich in das ſchäumende
Waſſer. Ein Schrei des Entſetzens ertönte aus der Menge der
Zuſchauer. Soſort aber machten ſich Arbeiter an das nettungs
werk. Ein Kampf voll athemloſer Spannung folgte. Es ſchien, als
ob der Waurath, ſo lange er noch bei Bewußtſein war,
alle Rettungsverſuche zu verhindern ſtrebte. Mit langen Haken
wurde er gefaßt, aber immer rifſen die Kleider, und unter dem
Schreien der an eſammelten Leute ſank der Körper neuerdings
in's Waſſer, nicht wenizer als fünf Mal wiederholte ſich
dieſer entſetzliche Anblick. Endlich gelang ee, den Körper feſt
zu faſſen und an's Land zu ziehen. Baurath Wautel war
bewußtlos, lebte aber noch. Dex Arzt Dr. Ehrenfeſt ſprang
trotz ſeines vorgerückten Alters raſch in das überfluthete Sperr
ſchiff, und es gelang ihm, Baurath Wachtel in's Leben zurück
zurufen. Die freiwillige Rettunzszeſellſchaft führte den Bau
rath nach anderihalb Stunden in ſeine Wohnung. Baurath
Wachtel iß 45 Jahre alt und ſchon ſeit zehn Jahren beim
Sperrſchiff beſchäftigt. Man erzählt in Fechkreiſen, daß er ſeit
vier Tagen ununterbrochen in Thätigkeit war und in Ver
zweiflung darüber, daß das Schiff durch zu große Belaſtung
ſich allzutief ſenkte und infolge deſſen die Ueberfluthung des
ſelben eintrat, habe er fich den Tod geben wollen.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, 4. Auguſft. Nach Mittheilung der königlichen

Sternwarte iſt es dem hieſigen Kathodenſtrahlforſcher Profeſſor
Goldſtein gelungen, ſehr weſentliche charakteriſtiſche Kometen
erſcheinungen, wie Lichtausſtrahlungen am Kometenkopfe, daraus
hervorgehende Schweifentwickelungen experimentell mit Hilfe
von Kathodenſtrahlen nachzubilden und dadurch auch einige
in letzten Jahren nachgewieſene Beſonderheiten dieſer Ex
ſcheinvn, 8gruppe erklärbar zu machen. Durch experimentelle Nach
bildungen weſentlicher Züge der Kometenerſcheinungen ſei es
wahrſcheinlich gemacht daß weitreichende Kathodenſtralwir-
kungen der Sonne vorhanden find, welche auf Flächen anderer
Weltkörper ſekundäre Strahlungswirkungen ouslöſen, dieſe dann
durch ihre Abſtoßungswirkungen beeipfluſſend. Auch für die
Löſungen anderer Probleme wird dies bedeutſam ſein, ſo für
die Wirkungen der Sonne auf die elektriſchen und ma gneiiſchen
Erſcheinrngen, wie Polarlichter, Gewitter, Zußände des Erd
magnetismus und in Telegraphenlinien beodachteten elektriſchen
Erdſiröme.

Berlin, 4. Auguſt. Drei Pfund Kirſchen mit den Kernen
hintereinander gegeſſen hat die 13, jährige Frida Warner,
Tochter der Frau W., und mußte dieſe Unvorfichtigkeit nach
ſchrecklichen Qualen mit dem Tode büßen. Bald nach dem
Genuß klagte das Mädchen über furchtbare Schmerzen, und im
Jüdiſchen Krankenhauſe wurde ſofort eine Operation vollzogen,
wobei ein ganzes Pfund Kirſchkerne aus dem Magen geholt
wurde. Zwei Tage nach der Operation ſtarb das Mädchen,
nachdem die behandelnden Aerzte von vornherein eine Rettun,
für ausgeſchloſſen erklärt hatten.

Vardö, 4. Auguſt. 12 Sibiriendampfer, 15 Walfiſch
dampfer und Spitzbergenfahrer haben Auftrag, nach Andree
zu forſchen, Gleichzeitig ſollen fie auf den Gegenſtand achten,
den der holländiſche Kapitän Lehmann im Weißen Sieere
beobachtet und für den Ballon Andrees gehalten hat. (Das
Telegramm des amerikaniſchen Journaliſten Ole Bracke, der
en Ballon Andree's geſehen haben will, wird allgemein für

einen ſchlechten Scherz gehalten. Die Red.)
Budapeſt, 4 Auguſt. Jn Fünſkirchen meldete ſich

a Abend der Thäter eines in der Schweiz verübt n Mordes
eim hiefigen Unterſuchungsrichter, bittend um ſeine Verhaftung,

da ihn Gewiſſensiſſe wahuſinnig machen. Er gab an, Ernſt
Dorn heim zu heißen, Maſchiniſt aus Augsburg zu ſein vor
zwei Jahren habe er in Waldenhauſen (Schweiz) gewohnt und
mit einer Julie Rauſier dort verbotenen Umgang gehabt. Der
Stiefvater des Mädchens angeblich Gerichtspräſident Keller,

machte ihm Vorwürfe, weshalb er dieſen aus Rache erſchoß.

mehr
Dann flüchtete er umherirrend nach Fünftirchen, wo er ſich nun

ſelbſt der Gerichtsbehörde ſtellte. Dieſelbe hat nach der
Schweiz um Auskunſt gedrahtet.

heftiger Regengüſſe

Mittheilungen bitten wir

Lokales.
für den loeglen Theil find uns willkommen

mündlich oder ſchriftlich der
Redaetion zugehen zu laffen.)

Merſeburg, den 5. Auguſt 1897.
Eine Stadtverordnetenſitzung findet

nächſten Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht
u. a. das Kanariſationsprojekt.

Der Poſtgehülfe, Herr H. H. Lehmann,
iſt nach Wittenberg (Bez. Halle) verſetzt worden.

Sommertheater. Worgen, Freitag, tritt
der Charakterdarſteller Herr A. Schröder als Graf
Thorane in Gutzkow's bekanntem Luſtſpiel „Der
Königslieutenant“ auf. Es iſt gleichzeitig der Benefiz-
abend für Herrn Schröder, und iſt dem ſtrebſamen,
jungen Künſtler ein volles Haus zu wünſchen.

Eireus Kolter-Malmſtröm. Die geſtrige
Vorſtellung war relativ gut beſucht, und das er
ſchienene Publikum fand ſeine Rechnung. Das
Programm war ein außerordentlich reichhaltiges,
und heben wir daraus beſonders hervor den preis-
gekrönten Athleten Windſon, der mit den ſchweren
Eiſenſtangen wie mit Federbällen ſpielt. Auch die
Produktionen der Miß Agence, der „Königin der
Luft“, erregten die Bewunderung des Publikums.
Die Körperverrenkungen des SchlangenJmitators
Margahni müſſen als außerordentliche Leiſtungen
bezeichnet werden, und was an den Produktionen
mit den Pferden geboten wurde, erregte den Beifall
aller Laien und Sachverſtändigen. Das Ballet,
ſowie die Pantomime „Die Zauberflöte“ gefielen
außerordentlich

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 5. Auguſt. (Privatmeldung.) Die

myſteriöſe Angelegenheit bezüglich des Gegenſtandes,
den kürzlich ein holländiſcher Kapitän für den
Ballon Andree's gehalten, iſt jetzt aufgeklärt.
Der „Lok. Anz erhält nämlich folgendes Tele-
gramm aus Vardö von geſtern „Der von dem
holländiſchen Kapitän Lehmann im Weißen Meere
bemerkte Gegenſtand iſt durch das Boot des hieſigen
Viceconſuls Holmbö aufgefunden und hierher gebracht
worden. Es iſt ein Wal, er ähnelt dem oberſten
Theil eines Ballons.“

Berlin, 5. Auguſt. (Hirſch's Bur.) Zu dem
Vorſchlage, den Reichstag zwecks ſchleuniger Ge
währung ſtaatlicher Hülfe für die durch die Waſſer-
kataſtrophen Geſchädigten zu einer außerordentlichen
Seſſion einzuberufen, bemerken die „Berl. Pol.
Nachr.“, daß ſich die Höhe des Schadens jetzt noch
nicht überſehen laſſe und daß eventuell die Einzel
ſtaaten einzutreten hätten. Preußen könne ſehr gut
aus eigenen Mitteln für Alles ſorgen. Man dürfe
jedoch nicht vergeſſen, daß die Verwendung von
Staatsgeldern in ſolchen Fällen ihre zwei Seiten
habe und daß die Erfahrungen aus den Jahren
1888 und 1889 dringend zur Vorſicht mahnen.

Sprottau, 5. Auguſt. (Wolff's Bur.) Her-
zog Ernſt Günther traf geſtern zur Beſichtigung
der Hochwaſſerſchäden hier ein und vertheilte reich-
liche Geldſpenden unter die Unglücklichen.

Budapeſt, 5. Auguſt. (Hirſch's Bur.) Die
Donau ſteigt im Weichbilde der Stadt noch immer.
Jn den Abendſtunden mußte der Verkehr auf den
unteren Quais ein eſtellt werden, Ueber die Ort-
ſchaft Alſokubin ging ein furchtbares Unwetter
nieder, welches alle Brücken zerſtörte, die auf den
Feldern liegenden Früchte fortſchwemmte und viele
Häuſer beſchädigte. Bei der Rettungsaktion ertrank
der Gemeindevorſteher von Jaſſéno.

Warſchau, 5, Auguſt. (Wolff's Bur.)
Hieſigen Blättern zufolge iſt in Krementſchug
die dortige Frauen Bad anſtalt auf dem Dniepr,
in welcher über 400 Frauen badeten, fortgeſchwommen.
Es wurden mehrere Booie abgeſandt, wovon drei,
die ſtark beſetzt waren umſchlugen. Es ſollen 200
Frauen ertrunken ſein.

Brüſſel, 5. Auguſt, (Wolff's Bur.) Jm
hieſigen Akademiepalaſt wurde der internationale
Frauenkongreß eröffnet, welchem 300 Frauen-
delegirte aus Deutſchland, Belgien, Frankreich,
England, Oeſterreich-Ungarn, Schweden, Dänemark,
Jtalien, Holland, Rußland und Spanien bei-
wohnen.

Athen, 5. Auguſt. (Hirſch's Bur.) Trotz
der offiziöſen Dementis der Mittheilung über die
Kundgebung des Königs, wird von dem

(Beiträge
größten Theil der Preſſe an der Wahrheit derſelben
feſtgehalten. Die „Akropolis“ räth dem Könige,
einen Aufruf an das ganze Hellenenthum zur Auf
bringung der Kriegsentſchädigusg zu erlaſſen und
durch das Opfer einiger Millionen ſelbſt mit gutem
Beiſpiele voranzugehen dann würde ſicher kein
Grieche zögern, einen Obolus beizuſteuern. Für
den Staat ſei der Betrag von vier Millionen er-
drückend, nicht aber für die reichen Griechen, mit
dem Könige und einigen Miniſtern an der Spitze,
Ein ſolch poſitiver Kampf gegen die drohende Kon-
trolle ſei entſchieden der Drohung von einer Ab-
dankung vorzuziehen.

Marſeille, 5., Auguſt. (Wolff's Bur.) Bei
der Hausſuchung in der Wohnung eines Maſchinen
bauers entdeckte die Polizei eine große Menge von
Exploſiv-Stoffer. Auf Angaben des Ma-
ſchinenbauers hin werden weitere Verhaftungen vor
genommen werden.

Grenoble, 5, Aug. (Wolff's Bur.) Präſi-
dent Faure iſt geſtern Abend nach Modane ab
gereiſt.

Kandiag, 5. Auguſt. (Reutermeldung.) Der
muſelmaniſche Pöbel ermordete geſtern auf der
Straße einen Chriſten, einen ruhigen, ſehr ange-
ſehenen Mann, und verwundete deſſen Sohn. Der
Urheber der That iſt unbekannt.

Bielitz, (Schl.), 5. Auguſt. Ein Wolken-
bruch mit Hagelſchlag hat vorgeſtern Abend meh
rere Staodttheile überſchwemmt. Ein Theil der
Schloßmauer iſt eingeſtürzt; von dem Geleiſe der
Sayvuſcher Bahnſtrecke wurde eine Strecke durch
Rutſchungen verlegt.

Athen, 4. Auguſt. Bei Kalarrytai in
Theſſalien hat zwiſchen Baurn und türkiſchen
Truppen ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, der
mit empfindlichen Verluſten verbunden war.

Poſen, 4. Auguſt. Propſt Hechmann und
der Hauptlehrer Stoll in Mieltſchin, welche bei
einem Waldfeſt bei dem Kaiſerhoch ſitzen geblieben
waren, ſind wegen Majeſtätsbeleibigung unte-
Anklage geſtellt. Dem Propſt Hechmann iſt die
Befugniß zur Ertheilung des Religionsunterrichts
entzogen worden.

Hildesheim, 4. Auguſt. Die Gräfin Julie
zu Münſter, die einzige lebende Schweſter des
deutſchen Botſchafters in Paris, die ſich beſuchs-
weiſe auf Schloß Derneberg bei ihrem Bruder auf-
hielt, iſt während des Diners am Schlage ver
ſchieden.

Masgdeburg, 4. Auguſt. (Mitgetheilt vom Vorſtande
der hefigen Bäckerinnung.) Mehlpreiſe für 100 kg Weizen-
mehl, öſterr. Kaſerauszug 36, 0 M., deutſcher Kaiſerauszug
29,50 M., Weizenmehl 00 24,50--25 M., Roggenmehl 011
beßes Berliner 21,00 W. Vorfſtehende Preiſe beziehen ſich nur
auf beſte Siarkep.

Berichte von deutſchen Fruchtmärften. (Nach
dem „Reichsanzeiger“.) Gezahlter höchſter und niedrigſter Preis
ſür 100 Kg Mittelqualität am 3, Auguſt. Weizen Breslau
16,60 16 90, Neuß 16,90 17,40. Roggen Sreslau 13,20
13,30, Neuß 11,30 11,80, Gerſte: Beeelgau 11,10 11,40.
Hafer Breslau 14,10 14,50.

Deutsche Fonds.
4. August 1897

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,90 G
do do. 3 103,90 B40. do. 3 97,75 bzPreussiseche Staatsanleihe 4 103.90 G
d40 do. 3 104,10 8do. d. 98,25Ptandbriete, Säehsische edo do 3 92.40 GKentenbriet, Säehsischer 104,50 G

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Schluss der Sommerzaizon, hestausvertauf,

Sommerstotff, waschächt, g. Qual. 2s Pf. p. N. s M. 2. KI. f. M. 1.68

Sommerstotf, u n 2.10Sommer-Nouveauté, doppeltbr. 50 J 6 v d o
Alpaca-Nouveauté, 9 75 n 9 6 4.50Crepon- m r. Wolle, dppltbr. 69 6 r 99

versenden in einzelnen Metern franco in's Haus.
Ausserordentlich grosse Auswahl zu Ausverkaufspreisen.

Die neuesten Muster in Herbst- u. Winterstotten sind eingetroffen.
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. (2946

Versandthaus: OBTTINGER Co., Prankfurt a. N.
Separat- Abtheilung für Herreustotfe Stoff zum ganzen Anzug

für A. 3.75 Pfg., Cheviot zum ganzen Anzug für M. 5.85 Pfg.

Veraniwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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1200 000 Mark
Stiftsgelder (unkündb.) von 3

an, auf Acker, zur Zahlung innerhalb
eines Jahr es (auch ſof.) auszuleihen.
Geſuche u. J. J. 118 an Rud. Moſſe,

Magdeburg.

Stellung ſucht
ein geſunder, kräftiger Mamnm geſetzteren

Alters, Soldat geweſen, u. im Rechnen,

261

Schreiben, Buchführung etc. gut er
fahren, als Buchhalter, Lageriſt,
Reiſender, Rechnungsführer,

Aufſeher oder ähnliches unter
beſcheidenen Anſprüchen. Gefällige
Offerten werden unter M. S. 560 an

Haaſenſtein Vogler, A.-G., in
Halle a. S erbeten. 2934

z Sichere Exiſtenz
Krankheitshalber iſt in Leipzig ein flottes

Colonial Obſt- u. Grünwagrengeſchäft,
verb. m. wöchentl. Schlachten für d.
bill. Pr, v. 2000 M. Waaren und
Faktura ſofort oder z. I. October zu
verkaufen. Jahres umſatz 25000 Mark.
Tageseinnahme 70--75 Mark. Miethe
billig. Alles Nähere durch Herrn
H. Birnstiel, Marſchnerſtr. 14, Leipzig.

wil un emg u.
Baus-, Steinmetz-, TFiſchler-,

Maſchinenbau Werk
meiſterſchule 4 bezw. 3 Sem. Land-
baufachſchule 2 Sem. (für ändl.
Maurer oder Zimmermeiſter), Beg. 26.
Oct. Zieglerſchule, Beg. 31. Nov.
Heizerſchule, Beg. 6. Jan. Pro-
gramme koſtenfrei durch

2908] die Direction
4„Unbezahlbar

ist Crémme Gtrolich zur
Verschönerung und Verjängung der
Haut. Unfehblbar gegen Sommer- J
und Leberſlecke, Hitesser, Masen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Crolich-
Seiſe dazu 80 Pfg. Erzeuger:

T. Grolieh in Brünn.
D. Sehötffengericht d. I andgeriehts

i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Vreiburg
(Baden) erkannten dass Créme Gro-

v kein 227 7 einz. Versehönerung d. Körpors dienen-der Folletteartüel ist.

Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nieht vorräthig aueh zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. S

derer

Zur Ernte
empfehle Pa. Strohſeile aus beſt em
Sandbodenſtroh gearbeitet.

Ernſt Pruchhorſt, Strohſeilfabrik,
2889 Ak en gſElbe.

l

er mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

un Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die ältese u. leiſtungs-

fähige Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein G Vogler A-G.,

Carl Frendel, e
Gotthardtſtr. 45.

III s ſtubenrein,
zu kaufen geſucht, Offerten mit Preis
unter „Hund“ an die Kreisblatt-Expd.
erbeten.

Eröffnung des 29. Curſus der
landwirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merseburg.
Der 29. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

Mittwoch, d. 13. Oktob. d. J., Nachm. 2 Uhr
im alten Rathhauſe bierſelbſt,

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 71 Schülern beſucht, von welchen 34 der

I. Klaſſe und 37 der II. Klaſſe angehörten und von 9 Lehrern unterrichtet wurden.
Denjenigen Schülern, welche bisher nur an dem Unterricht der II. Klaſſe

theilgenommen haben, empfehlen wir, ebenſo wie die Commiſſion des Provinzial
Ausſchuſſes, zur Erreichung des Zieles unſerer Schule, noch den Beſuch der I.
Kaſſe derſelben.

Zu unſerm aufrichtigen Bedauern hat der um die gedeihliche Entwicklung
unſerer Wintecſchule hochverdiente Herr Director Glaß aus Geſundheitsrückſichten
die Leitung der Schule niedergelegt. Jm Einvernehmen mit der Landwirthſchafts
kammer unſerer Provinz haben wir zu ſeinem Nachfolger den bisherigen mehr-
jährigen Landwirthſchaftslehrer an der Winterſchule zu Schweidnitz, Herrn Dr.
Gwallig, gewählt, und glauben durch dieſe Wahl unſerer Schule den guten Ruf,
den ſie in weiten landwirthſchaftlichen Kreiſen genießt, weiterhin gefichert zu ſehen.

Zur Annahme von Anmeldungen und zu näherer Auskunftsertheilung ſowie
zur Vermittelung geeigneter der Genehmigung der Direction bedürfender Penſionate,
wird vorläufig der bisherige Director Herr Glaß bis zum 10. Auguſt er. und
von da ab bis 1. October er. Herr Landwirthſchaftslehrer Dr. Deiß mann hier-
ſelbſt gern bereit ſein.

Merſeburg, den 26. Juli 1897.

Somwoertheater im Tivoſf.
2953] (Direction: Kruſe Helm.)
Freitag, d. 6. Auguſt 1897

Zum Benefiz für
Adolf Sch röder:

Der Königsleutenant.
Luſtſpiel in 4 Akten von Carl Gutzkow,

Freiw. Feuer wehbr,
Montag, d. 9. Aug. 1897

Vebun g.
Antreten Abends 8 Uhr am Geräthe-
hauſe. Der Kommandant 12999

Fr. Th. Stephan
2942] empfiehlt friſch eingetroffen
ff. italieniſche Pfirſichen, große Frucht

do. blaue Pflaumen
do. Aepfel, de. Weintrauben

do. Reineelauden, ferner
hochf. Lachs und Aal in Gelée,

Nanſens PolarFiNeu!g en d ein r Neu
ff. Telicat. 5 Stck. 10 Pf.

r Veinsteg
Thüringer Mohnöl

Der Vorsitzende des landwirthschaftlichen Kreis-Vereins und des
Curatoriums der Winterschule.

2945] Graf Hohenthal.
Heute, Freitag, den 6. Auguſt, Abends 8 Uhr

Große Elite- Vorſtellung.
Auf dem Mulandtspliatze

Grosser Jorwegivcher Cireus.

Direction

erſ Kolter-Malmetröm, pferde
3 eigene Zelte. W X 16 Transportwagen.

Wirklich einzig großartiger Cireus der Gegenwaet.
Das Perſonal des Circus, aus allen Nationen des Ecdballs und aus 50

Perſonen beſtehend, iſt wie folgt zuſammengeſetzt

Reiter und Reiterinnen aus Amerika und Eng land,
deutſche u. franzöſiſche Gymnaſtiker u. Akrobaten,
franzöſiſche, engliſche u. ruſſ. Griginal-Clowns etc.
Der Marfttall enthält 30 der edelſten Pferde jeder Größe und Race,
in allen Genres hippologiſcher Künſte von den vorzüglichſten und

renommirteſten Dreſſeurs auf das Sorgfälti reſte ausgebildet.
Das Repertoir jeder meiner Vorſtelluazen umfaßt 16 bis 20 Piecen, von

denen jede einzelne eine Kunſtleiſtung allecerſten Ringes repräſentirt.
Jn jeder Vorſtellung Au treten des geſammten Künſtlerperſonals, Vorführung

der vorzüglichſten Schul- und Freiheitspferde, darunter meiſtens nur
Exeinplare, wie man ſelbige nur bei Renz, Salamo isky c. zu ſehen gewöhnt iſt.

Die Vorſtellungen finden in einen gegen alle Witterun gseinflüſſe geſchützten
und mit allem Comfort ausgeſt itteten, für 200) Perſonen bequem eingerichteten

Rieſen-Rotunden-Cireus ſtatt,
Eigene öſterreichiſche Concert-Kapelle, ſowie vorzüg-

liche tageshelle Gasbeleuch tung.
Auftreten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerinnen, ſowie

Vorführen der beſten Schul-, Freiheits- und Manegepferde.
Zum Schluß

Großes Wett-Amateur-Veiten.
Herren, welche im Stande ſind, 3 mal ſtehend auf einem Sattel die Manege

herumzureiten, erhalten eine ſilberne Cylinderuhr.
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2941

Alles Uebrige wie bekannt. Hochachtungsvoll
III

Cireus-Director.
e neee,«

empfing und empfiehlt (26
K. Hennickoe,

Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung
Kräftigung und Verſchönerung des Haores,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
räſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

fg. empfiehlt

P Gustav Lots Vacht

o

2ertob u e
bin 2elegant J billig

M er ger
Aer Duke

rn n

2

4

nen.

Elobigkauerſtr 9. 2954
Aeltere u. jüng. Mädchen erhalt.

Schmeerſtr. 4, Halle a. S. (2935
nechte u. Mägde erhalt. ſof.

Stell., ſow. Weihnachten. Mark-
ranſtädt, Frau Gumpricht,

Schkeuditzerſtraße 21. (2939
J wird zum 1. OktoberGeſucht 1897 ein ordentliches,

kräftiges Dienſt mädchen vom Lande.
2944 Pfarrhaus Collenbey.
Aufforderung!
TJch Unterzeichneter fordere den

MeiſterſchaftsRinger Deutſchlands aus
Hamburg zu einem

Ringkampf
heraus. Ferdinand Karl,
2956] Brunnenbauer aus Merſeburg.

Druck und Verlag der „Werſeburger Kreishiati-Druckerer“ (Rudolf Heine) Merſeburg.
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möbl. Wohnungen z. verm.

b. h. Lohn gute Stelle d. Frau Domke,
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 4. Auguſt. Das „Kreisbl.“

ſchreibt: Jnnerhalb 14 Tagen iſt der Preis des
Mehles um 4 Mark für den Doppelzentner geſtiegen
auch der Preis des Getreides ſteigt rapid. Ebenſo
ſtehen die Borſtenthiere in der Preisſteigerung nichts
nach. Koſtete noch vor 14 Tagen der Centner
46 Mark, zahlt man heute bis 60 Mark für fette
Waare. Man geht wohl nicht fehl, wenn man das
Emporſchnellen der Preiſe für die landwirthſchaft
lichen Produkte mit den Mißernten in Verbindung
bringt, die in vielen Theilen des Reiches infolge der
andauernden Regengüſſe drohen.

Bündorf, 5. Auguſt. Geſtern Nachmittag
fand hier die Beiſetzung des bei dem Karlshorſter
Rennen verunglückten Grafen Zech ſtatt. Nach
dem die Leiche in der Kirche eingeſegnet worden war,
vewegte ſich der Kondukt, an dem ſich u. a. auch
eine Reihe von Herren aus Merſeburg betheiligten,
zur Familiengruft. Die Theilnahme, auch der Octs
einwohner, an dem bekiagenswerthen Schickſal des
jungen Grafen, gab ſich allerwegen kund.

Bitterfeld, 4. Auguſt. Die diesjährige Kon-
ferenz der Bürgermeiſter des Regierungsbezirks
findet am 18. d. M. hierſelbſt ſtatt. Zur Be
ſprechung werden folgende Fragen gelangen 1. Jſt
die Verſicherung der Städte gegen Schäden, welche
denſelben aus der ihnen geſetzlich auferlegten Haft-
pflicht erwachſen können, empfehlenswerth (Referent:
Herr Bürgermeiſter Knoblauch Sangerhauſen);
2. Empfiehlt es ſich auch heute noch, die Beitrags-
pflicht der anſtoßenden Grundbeſitzer und der Ge-
werbetreibenden zu den Herſtellungs- bezw. Unter-
haltungskoſten der Straßen durch Ortsſtatut zu
regeln? (Referent: Herr Bürgermeiſter Welcker-
Eisleben); 3. Jſt eine Aenderung der Beſtimmungen
über die Penſtonirung der beſoldeten Magiſtrats
mitglieder wünſchenswerth? (Referent: Herr Bürger
meiſter ReicheDelitz'ch) 4. Mittheilungen aus der
Praxis, Anfragen 2c. Nach Schluß der Verſamm-
ung findet ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt,
an welches ſich dann eine Beſichtigung ſtädtiſcher
Einrichtungen anſchließt.

Halberſtadt, 4. Auguſt. Zu dem Selbſt
mord des Hauptmanns von Wegner wird noch
gemeldet, daß der Verſtorbene ein Sohn des General
arztes v. Wegner, die bedauerliche That wahrſchein
lich aus übertriebenem Ehrgefühl begangen hat;
muthmaßlich befürchtete Herr v. W., ſeine Carriöre
werde bald zu Ende ſein.

Torgau, 4. Auguſt, Ueber den verſchwunde-

nen Bürgermeiſter Girth wird noch mitgetheilt,
daß derſelbe ſchon ſtark verſchuldet von ſeinem
früheren Wohnſitze Uslar, wo er Rechtsanwalt war,
hierher kam. Von ſeinem recht auskömmlichen Ge
halt blieb unter dieſen Umſtänden wenig übrig,
Zu jenem Vergehen im Amte hat ihn jedenfalls nur
die größte Geldverlegenheit gedrängt. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Rechtsanwalt in Uslar verwaltete
er Mündelgeider in Höhe von 12000 Mk., von
denen er 800 Mk. zur Deckung der dringendſten
Schulden veruntreute. Ehe es ihm gelang, die
Summe wieder zu erſetzen, bekam das Landgericht
in Göttingen, zu dem Uslar gehört, Wind von der
Sache und beauftragte die hieſige Staatsanwalt-
ſchaft, ſich des Herrn Girth zu verſichern. Doch dieſer
hatte auch ſchon Wind bekommen und war verſchwunden,
ſo daß ſeine Verhaftung nicht erfolgen konnte. Gerade
zuunbegreiflich erſcheint die Kopfloſigkeit, mit der Girth
gehandelt hat. Am Donnerstag bereits wußte er,
daß ein Einſchreiten gegen ihn erfolgen ſollte; er
hätte alſo noch Zeit gehabt, die Angelegenheit zu
regeln, da am Freitag erſt die hieſige Staatsanwalt-
ſchaft benachrichtigt wurde. Auch die Mittel zur
Deckung hat man ihm angeboten, doch nahm er die
Rettung nicht an, wohl, um nicht eingeſtehen zu
müſſen, daß er ſich ſo ſchwer vergangen! Seatt deſſen
fragte er bei der Regierung um Urlaub nach
Göttingen an, wohl, um von dort aus die Sache in
Ordnung zu bringen. Doch die Regierung, die
allem Anſcheine nach auch bereits benachrichtigt war,
telegraphirte, wie der „S. Z.“ gemeldet wird, zurück:
„Nicht reiſen, bleiben Daraus mag Girth erkannt
haben, daß der rollende Stein nicht mehr aufzu
halten war, und er verließ Torgau am Freitag.
Wohin er ſich gewandt hat, iſt unbekannt als die
Staatsanwaltſchaft ſich am Sonnabend früh nach
ſeinem Verbleib erkundigen wollte, war das Neſt
leer, denn auch die Frau Bürgermeiſter iſt bereits
ſeit vierzehn Tagen abgereiſt. Girth ſoll, jedenfalls
um ſeine Flucht möglichſt unauffällig zu machen,
Torgau auf dem Fahrrade verlaſſen haben, das er
bei einem hieſigen Händler in aller Eile auf Kredit
genommen. Von ſeinen näheren Bekannten, die ihn
wegen ſeines liebenswürdigen Weſens hochſchätzten,
wird Girth, der obendrein ein tüchtiger Verwaltungs-
beamter war, allgemein bedauert, und man glaubt,

daß er lebend nicht zurückkehren wird.
Salzwedel, 3. Auguſt. Es geht die Sage,

daß der Storch ſeinem Hofherrn einen Pachtzins
giebt, entweder eines ſeiner Jungen oder eine FFedecr,
oder dergleichen. Dieſem alten Storchbrauch kam
nun ein auf einem Hofe niſtendes Storchenpaar nach,

S
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einen zwei Pfund ſchweren lebenden Hecht in de
Hof warf. Der Fiſch wanderte ſogleich in die Wirth
ſchaftsküche.

Dürrenberg, 3. Auguſt. Jn der letzte
Verſammlung des hieſigen Verſchönerunge
vereins wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt
1) Die Laternen des Vereins wegen der hohe
Unterhaltungskoſten und mit Rückſicht auf de
eigentlichen Zweck des Vereins (Hebung des Fremden
verkehrs), auch aufgrund der geringen Unterſtützun
ſeitens der Einwohnerſchaft nur während der Bade
ſaiſon brennen zu laſſen 2) dem Bedürfniſſe nach
mehr Sitz gelegenheit an den Grodierwerken durc
weitere Anſchaffung von Bänken entgegenzukommen
3) Ueberweiſung der Baumpflanzungen und Bos
ketts an drei Mitglieder zur beſonderen Aufſicht
4) Beſſerung des Weges vom zweiten Gradierhauſ
nach der Kirche, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt
5) wegen zu erleichternder Einrichtung eines Lawn
TennisPlatzes mit der Badeverwaltung in Ver
bindung zu treten. Erwägungen betreffs neuer An
en We wurden der Herbſtverſammlung vorbe

alten.
Lützen, 4. Auguſt. Die Provinzial-Chauſſec

Weißenfels-Leipzig von Station 14,813 14,972
in der Stadtlage Lützen iſt behufs Neupflaſterung
vom 9. d. Mts. ab geſperrt. Der Verkehr vor
Lützen nach Dürrenberg wird durch die Moltkeſtraß
nach der Lützener Zollſtraße und von Lützen nach
Markranſtädt durch die Promenadenſtraße nach der
Weißenfels Leipziger Chauſſee verwieſen.

Gerichtszeitung. h
Le'ſpzig, 2. Auguſt. Wegen fahrläffiger Tödtung if

vom Landgericht Halle a. S. am 7. April der Landwirth
Friedrich K. in Dörſtewitz zu Strafe verurtheilt worden. Ef
ließ am 30. Nov. v. J. mittels Dreſchmaſchine dreſchen, ohn
für gehörige Verdeckung der Welle geſorgt zu harren. Di
Arbeiterin H. wurde von dem Söpelwerk erfaßt und derap
herumgeſchleudert, daß ſie an einem Genickbruch ſofort ſtar
Die Reviſion des Angeklagten, welche die Fahrläſfigkeit beſtrit
wurde vom Reichsgericht als unbegründet verworfen. n

WVetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt Trocken, bewölkt

ſchwül.

Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blattes“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expeditior
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Aus ſchweren Tagen
Novelle von Jda von Conring.

(Nachdruck verboten.)
(4. Fortſetzung.)

„Jch glaube Jhnen!“ ſagte Kettenberg warm,
„es wäre furchtbar, wenn ich an Marguerite
zweifeln müßte, aber dennoch, dennoch ich weiß
kaum, was jetzt meine nächſte Pflicht iſt. Gnädige
Frau, ich bitte Sie, mich zu entlaſſen, ich darf bei
Jhnen nicht gefunden, hier nicht verhaftet werden!
Leben Sie wohl und grüßen Sie Marguerite viel
tauſendmal!“

Die junge Frau trat ihm näher.
„Sie ſollen nicht ſo gehen, Herr von Kettenberg!“

rief ſie. „Jch habe Jhnen dieſes Unglück gebracht
und ſollte nicht verſuchen, Sie zu retten

Magnus ſah faſt mitleidig in ihr ernſtes Geſicht.
„Jch danke Jhnen!“ ſagte er freundlich. „Sie

können indeſſen den Blitzſtrahl nicht aufhalten, den
dunkle Wolken über mir in ihrem Schooße
bergen! Sie würden ſich bloßſtellen, ohne mir zu
nützen!“

Mariens Augen flammten auf.
Wir wollen ſehen,“ rief ſie, „ob Sie die Macht

einer Frau nicht allzu niedrig taxirten! Jch bitte
Sie, meine Rückkunft abzuwarten!“
Damit eilte ſie hin us; Magnus warf ſich düſter
in einen Seſſel, die Augen feſt auf ein Bild Mar
guerites gerichtet, das in ſeiner reizvollen Lieblich
keit von der Wand auf ihu herniederſchaute.

t

„Der Herr Präfekt iſt nicht zu Hauſe,“ berichtete
der Diener, als Frau von Ruberg in Dubois Woh
nung ſchellte. „Er war heute Morgen eine Stunde

fort und kaum zurückgekehrt, als er wieder geholt
wurde; es iſt in der Vorſtadt ein franzöſiſcher
Handelsmann ermordet worden, und Herr Dubois
wollte der Aufnahme des Protokolls beiwohnen!“

„Jch werde warten,“ ſagte Frau von Ruberg kalt.
„Laſſen Sie mich eintreten

Es verging eine halbe Stunde, welche Frau von
Ruberg in peinlicher Aufregung in dem behaglichen
Salon des Präßfekten zubrachte.

„Er war kaum gekommen, als er wieder fort
mußte,“ wiederholte ſie die Worte des Dieners,
„er kann die Papiere alſo noch nicht geleſen haben.
Das iſt eine Chance mehr für mich, ich will ſie
ausnutzen

Endlich hörte ſie Schritte, und der Unter-Präfekt
trat raſch in ſein Wohnzimmer. Er trug den
Paletot über dem Arm und warf ihn mit dem Hute
auf den nächſten Stuhl, ehe er ſich mit tiefer Ver
beugung der jungen Frau näherte,

„Meine Gnädige, welche Ueberraſchungl Was
verſchafft mir die ungewohnte Ehre

„Jch komme mit einer Bitte, Herr Dubois!“ ſagte
die junge Frau lächelnd „hoffentlich hat Jhnen
meine Zerſtreutheit noch keinen Aerger gemacht; ich
gab Jhnen nämlich heute Morgen nicht das richtige
Packet Papiere und bitte Sie herzlich, ſie austauſchen
zu dürfen

Dubois warf einen ſchnellen, mißtrauiſchen Blick
auf das ruhige Geſicht der ſchönen Frau.

„Das iſt ſeltſam, Gnädige!“ ſagte er langſam,
„ein eigener Zufall, daß Sie ſo ähnliche Brief
packete in Jhrer Schatulle beherbergten! Jch bedaure,
nicht ſofort Jhrem Wunſche entſprechen zu können

„Ah, das iſt aber ſtark!“ rief die junge Frau

lebhaft. „Sie verweigern mir den Austauſch, und
weshalb

„Weil ich überzeugt bin, durch einen freundlichen
Zufall einen wichtigen Fund gemacht zu haben
und dieſen Zufall, meine Gnädige, muß ich be
nutzen! Was enthielt das Packet, das Sie mir
überlieferten, gnädige Frau

„Familienpapiere, wichtige Briefe ich kann ſie
nicht in unberufenen Händen laſſen!“ rief Frau
von Ruberg; „geben Sie ſie mir zurück und laſſen
Sie das richtige Päckchen holen

„Sie ſpielen Komödie, gnädige Frau!“ ſagte
Dubois ſcharf. „Jch glaube Jhnen nicht

„Jch will Jhnen meine Ausſage beweiſen!“ rief
die junge Frau mit blaſſen Lippen. „Wo ſind die
Papiere

Herr Dubois zog das Päckchen mit unverletztem
Siegel aus der Bruſttaſche und zeigte es Marie.

Dieſe ſtand ſtolz vor ihm, das ſchöne Geſicht
unbewegt.

„Oeffnen und leſen Siel“ ſagte ſie kalt.
Herr Dubois zögerte.
„Sie iſt unſchuldig oder ſpielt ein beiſpiellos

verwegenes Spiel,“ ſagte er ſich dann ergriff e
das Päckchen.

Mariens Herz ſchlug mit furchtbarer Gewalt, ih
Auge begegnete ruhig und kalt dem durchbohrenden
Blick des UnterPräfekten.

Er hielt das Päckchen ſpielend in der Hand.
„Was enthält es, gnädige Frau fragte er faſt

drohend.
„Oeffaen Siel“ war die kalte Antwort.

(Fortſetzung folgt.)
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Kleines Feuilleton.

Berlin und die Franzoſen. Aus Paris,
inde Juli, ſchreibt man Jules Claretie veröffentlicht
n „Figaro“ einen ſehr bemerkenswerthen Artikel
ber die Eindrücke, die er in Deutſchland anläßlich
hiner Reiſe zum Stockholmer Journaliſten Kongreß
inpfangen. Jn dieſen Betrachtungen des Adminiſtra
rs des Théätre Fravgais, der ſtets zu den glü-

ſendſten Patrioten gezählt und eine Zeit lang ſelbſt
er Liga Paul Déroulèdes ſehr nahe geſtanden hat,

iegeln ſich vorzüglich die Wandlungen wieder, die
je öffentliche Meinung in Frankreich in den letzten
hn Jahren Deutſchland gegenüber durchgemacht

t, und die in Wahrheit noch viel ſtärker und
achhaltiger ſind als dem Schriftſteller, der im Kriege
870]71 wacker mit gegen Deutſchland gefochten hat,
wiſſe achtungswerthe Gefühle und ſchmerzliche Er
nerungen dies zu ſagen geſtatten. „IJch hatte
erlin ſeit 24 Jahren nicht wiedergeſehen“, hebt
laretie an. „Jch bewahrte die Erinnerung an eine
oße Stadt mit kalten Denkmälexn, an eine Art

on ſteifem Verſailles, fortwährend von Militärab-
eilungen durchzozen, an ein ſeltſames Gemiſch
pn Paläſten und Kaſernen, und ich fand eine volk-
iche, belebte, intenſiv pulſirende Stadt von engliſchem
per vielmehr amerikaniſchem Ausſehen, überall von
(hnellen, billigen, elektriſch beleuchteten Tramwoys

archfurcht, die unſere vorſintfluthlichen Omnibuſſe
eg in den Schatten ſtellen, mit einer Stadtbahn,
je ihre Bogen über die Friedrichſtraße wirft, wo
r abſtiegen, und dort, wie in Köln, wie in Ham
grg, wie in der ganzen Rheingegend, deren Hori-
Hnte überall durch hohe rauchende Schornſteine abge
hloſſen wird, hatte ich die Empfindung, an dem
rte, wo ich Deutſchland- Kaſerne geſehen hatte,
r einer Art neuen, ebenſo ſtarken und furchtbaren
eutſchlands, vor Deutſchland Fabrik zu ſtehen.
heutſchlond Fabrik, das mit ſeinen Erzeugniſſen
r ganze Weit anfüllt, das Alles herſtellt, Alles

nachahmt, Alles verkauft und Sheffielder Meſſer
nach Sheffield und Pariſer Artikel nach Paris ver
ſenden könnte, das mit ſeinen Millionen arbeitſamer
Hände ſich vor dem erſtaunten, bereits unruhig ge-
wordenen, hier und da ſchon aus ſeinen Comtoiren
aufgeſcheuchten England aufrichtet, das Deutſchland,
das gegen England ein niederſchmetterndes induftrielles
Sedan erträumt und vorbereitet, wie es gegen uns
geduldig und mit eiſerner Entſchloſſenheit die trau-
rige Niederlage vorbereitet hatte Aber das
militäriſche Deutſchland hat vor dem induſtriellen
nicht das Feld geräumt. Die Armee iſt immer noch
da, ſtark und furchtbar, und der Militarismus iſt
im Blute der gehorſamen und disziplinirten Raſſe
geblieben. Die Linden hinauf zieht alltäglich die
Wache zum Zeughauſe, Muſik an der Spitze,
ein kraſtvoll männliches Schauſpiel, an dem ſich die
Menge nie ſatt ſieht Man hatte mir verſich-
ert, daß gelegentlich der Centennarfeier Kaiſer Wil-
helms I. jeder Soldat der deutſchen Armee eine Er
innerungsmedaille erhalten hatte, die aus der Bronze
unſerer Kanonen hergeſtellt worden wäre. Dem
iſt aber nicht ſo. Die Erinnerungszeichen ſind. aus
der Bronze alter deklaſſirter preußiſcher Kanonen
gegoſſen worden. Das junge Heer trägt ſomit ſicht
und fühlbar den Beweis der Tapferkeit der Vete
ranen. Aber, es klingt ſeltſam, wenn man dort
unten von jenen weit entfernten, unſeren Herzen,
die ſie durchlebt haben, ſo nahen Jahren ſpricht,
ſo wäre es ſelbſt dem Empfindlichſten ſchwierig, in
den Aeußerungen den geringſten Hintergedanken der
Ueberhebung herauszuleſen. Jch hörte, aus Pots-
dam nach Sansſouci zurückkehrend, in der Neuen
Oper die hübſche, friſche, wahrhaft Pariſeriſche Oper
Leoncavallos „Boheme“ an, die uns ſicherlich auch
in Paris geboten werden wird. Jch applaudirte
und hörte zu meiner Verwunderung auch von An
deren kräftig unſerer alten franzöſiſchen Retraite
am Ende des erſten Aktes mit dem Regimentstromm
ler an der Spitze applaudiren und mir war das
Schauſpiel vergönnt, behandſchuhte Rechte von Ulanen

offizieren unſere alten franzöſiſchen Uniformen, die
Tſchakos aus der Zeit Ludwig Philipps, freudig
begrüßen zu hören. Jch frage mich, ob darin nicht
eine Verſicherung des Wunſches auf wechſ lſeitige
Abrüſtung zu erblicken iſt, und ich fand dieſe Frie
densgefühle durch Kollegen ausgedrückt. Wenn i
auch nicht an dem zu Ehren der aus Stockholm
zurückkehrenden Journaliſten in Berlin veranſtalteten
Feſtmahle theilnahm, ſo iſt es mir doch geſtattet
die Zuvorkommenheit und die liebenswürdige Kor
rektheit dieſer Kollegen anzuerkennen, die den Krieg
nicht geſehen haben und die Alles aufzubieten ſchienen
um ihn vergeſſen zu machen. Deutſchland hat jetzt
einen anderen Krieg zu führen“, ſchließt Claretie
„und es führt ihn, wie es den anderen geführt hat
rauh und ohne Gnade, nämlich den Handels Une
Juduſtriekrieg, den Kampf mit Waaren, Löhnen und
Tarifen. Uns zielte es nach dem Herzen England
zielt es nach dem Magen. Und ich bringe von jen
ſeits des Rheins den Eindruck einer ſteigenden Fiuth
von Arbeitern und Kaufleuten heim, die uns weg,
ſchwemmen wird, wenn wir nicht Widerſtand leiſten
und die auch über Karthago hinwegbrauſen wird.“

Zum Ausſtellungsbeſuch in Leipzig
labet ein Lokalpoet mit folgenden eindringlichen
Worten ein

„Gommt her bei uns, Jhr werd t lachen,
Erbauen Eich ob alt ob jung
Wir kennen nich vor Jeden machen
Extra ſo eene Auſchtellung.
Drum her, erweitert Eier Wiſſen,
Die Ausſchtellung mei Wort dadruff
Baut, is ſie eenmal weggeriſſen,
So leichte keener wieder uff.“

Aus der Geſchichtsſtunde. „Könnt ihr
mir ſagen, warum Napoleon I. von früher Jugend
an die Engländer haßte?“ „Weil die Engländer ihn
nach St. Helena geſchickt haben.“

Hinter den Couliſſen. Kellner der
Theaterreſtauration (zum Schauſpieler): „Jhr be
ſtellies Schnitzel iſt fertig! Kann ich's ſervieren?“

Schauſpieler: „O ja, ich komme gleich, ich hab'
nur noch zu ſterben!“

liche Gewerbeinſpektion
r ie Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe
eibenden und gewerblichen Arbeitern
r Kenntniß, daß ich in allen das Ar-
itsverhältniß berührenden und in ge
erbetechniſchen Fragen jeden Donners
g, ſofern derſelbe nicht auf einen
eſttag fällt, in den Stunden von Vor

ſittags 9--1 Uhr und Nachmittags

m Rudels burgStunde vom Bahnhof Bad Köſen (Poſt und Telegraphenſtation.)
Reſtaurant.

W
3

rny eder mannJ gern uncentgeltliche
uskunft, über meine ehemaligen Magen
ſchwerden, Schmerzen, Verdauunge
rung, Appetitmangel c. und tbeile
Hit, wie ich ungeachtet meines hohen

S 77 dlters hiervon befreit und geſund ge

2862]

Niederlage

e
S

S

ſorden bin, [1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.Aombſen, Poſt Meheim, (Weſtfalen.)

Klauenöl,
ſäparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
der aus der Knochenölfabrik von

Möbius 4& Sohbn, Hannover. Zu
b. in all. beſſeren Handlungen. [35 führl. Proſp.

Das Tö

durch die Vorſteherin Frl. Emiälio Strocker.

J

9 geh

S zu jeder Tageszeit.
S Solide Preiſe.

Eisenhandlung,
x Merd- und Ofenlager.

Rud. Sack'ſcher Geräthec

S ceeee

S und Erſatztheile.S Laake's Wiesen- u. Ackereggen.
r tchterheim Weimar,

h praktiſches Erziehnungs-Jnſtitut, nFortbildungs- und Frauen-Jnduſtrie-Schule,
überſiedelt 1. Okt. d. J. in ſein eigenes, neuerbautes Heim, Muſeumsplatz 4b.

Sorgfältige, gedieg. Ausbild. confir, Töchter i. a. gewerbl. Fächern, Fortbild.
in Wiſſenſchaften, Unterricht im Kochen Billigſte Penſionsbedingungen.

Kaufwmännischer Verein

zu Magdeburg.
Abth. für Stellenverm ttelung.

Geſchäftsſtelle: Berlinerſtraße 3031.Jitta gen Anmeldungen offener Stellen erbitten
von hr. rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für die
Speisem Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei. Gut

à la carte empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt.,

-7 Uhr, ſowie auch am Sonntage, g I c 31ſormittags außerhalb der Zeit des a S Geſellſchaſten, efentlichen Gottesdienſtes in meinem S a Vereine c. emtszimmer in Merſeburg. Sale S 2 werden Eebeten, eſheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm e S ſich rechtzeitig vor Cacaoßteren Falle iſt vorherige Anmeldung e e her anzumelden. nejwünſcht. dein ter e e I Ersebenſt re Vortn hr. Schmidt. eS 2 r o nntichen Apotheken.s u ä bar t e n3 e l 7 S ch ke uditz ditoreien, Oolomalwadrer- Delicatess-
d zum Wohle Magenleidender, gebe Drogen- u. Special-Geschäften. 34

s e

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gem 'te Entwürfe auf

Wunsch. 15Otto FIükler,
Atelier f. Theatermalerei u. Decoration,

Godesberg a. Rhein.
Aus[2312

Väſchrollen, Hobelbänke,
t u. neu in allen Größen liefert [2678
zöhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Nachmittags 4 Uhr:

Empfehle

Hinſicht.
mamſell fürs Land, tüchtig in jeder

Frau Gumpricht,
Markranſtädt, Schkeuditzerſtr. 21.

eine Wirthſchafts-
kann eintreten.
2937)

[2940

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat, Kellner zu werden, gen e.

Hotel Sächſ. Hof,
Naumburg aS.

IWrollehe Bangevertsehnl

Vorunt. 4. Oet Holzminden 893 Schüler.
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir L. Haarmanne r

Druck und Berlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckere,“ (Rudolf Hei ge), Merſeburg.
———-J
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